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Ausfuhrsperre für öie Ruhrmöustrie .
Den deutscheu Geschäftsträgern in Paris und Brüssel ist �

folgende Bote übergeben worden : Infolge der von der deut¬
schen Regierung an ihre Beamten erlassenen Weisungen im

Ruhrgebiet sowie wegen der Unruhen aller Arten , die die
deutsche Regierung dort hervorzurufen versucht , haben die

belgische und die französische Regierung beschlossen , in das un -
befehle Deutschland vom 12 . Februar d. Z. ab metallurgische
und andere Zndustrieerzeugnisse aus dem Ruhrgebiet nicht
mehr ausführen zu lassen .

Paris . 12. Februar . ( DJIB . ) . pellt pariflen ' berichtet , es
fei wahrscheinlich , daß die heule einsehende neue Blockade durch ein

System von Ausfuhrlizenzen vervcll ' ommuet werde , das die

Industriellen des Ruhrgebiet » verhindern werde , die Mahnahmen
dadurch zu umgehen , daß fie nach dem unbesetzten Deutschland durch
gewisse ausländische Länder Maren ausführen . Die Ausfuhr
werde einer sehr strengen Aufsicht unterworfen . Die Industriellen
mühten mit den Besahungzmächten arbeiten , wenn fie ernstlichste
Angelegenheiten vermeiden wollien . Eine weitere Mahnahme könnte
darin bestehen , dah die Befahvngsorgane dazu geführt würden , den

verkauf der Produkte des Rnhrgebieks in die Hand zu nehmen .
Es fei noch nicht ganz sicher , ob dieses System demnächst für d u r ch -

f ü h r b a r erkannt werde . Für den Augenblick werde man sich ohne
Zweifel damit begnügen , nach der deutschen Seile hin durch die Re -

organisalion des Eisenbahnverkehr » da » Ruhrgebiet hermetisch
abzuschliehen .

Kie Kohlenblorkade .

Die Ztohlenblockade hat nach der . Bergwerkszeitung ' durchaus
nicht die von den Urhebern erwartete schnelle Wirkung gehabt . Ein -
mal ist die Kohlen förderung stark zurückgegangen . Dann

nehmen die Verbraucher im Jndustriebezirt selbst weit größere
Mengen dieser verringerten Förderung auf , als ihnen früher zu -
geführt wurden . Schließlich können die einzelnen Gruben die Für - !
derung in einem gewissen Umfang auf L a g e r� nehmen . Auch
nützen die Verwaltungen diese Zeit der erzwungenen Störungen in
der Kohlenerzeugung aus , um Reparaturen und sonstige Arbeiten

vornehmen zu lassen . Auf diese Weise wird die Beschäjtigung der ;

Belegschaften in voller Slärke gesichert .
Die deutschen Reedereien haben ihre Dampfer vollständig

stillgelegt . Der Schleppverkehr von Duisburg aus beschränkt sich
daher nur auf die wenigen Dampfer , die unter französischer
Flagge fahren . Der größte Teil dieser Dampfer liegt aber auch
außer Betrieb , da da » Personal sie verlassen hat . Eine An - !
zahl holländischer Schleppboote ist ebenfalls in Fahrt , die Be - i

förderung erstreckt sich aber bei diesen nur auf dl « I e b « n » n o t . 1

wendig st en Güter , meist auf Durchgangsgüter für die Schweiz .
Au » dem Rhein —Herne - Kanal kommen keine Schiff « mehr heraus ,
da die Kanasschlepper den Dienst eingestellt haben . Luch die
Schleusen werden feit . über acht Tagen nicht mehr bedient .

das eaglifcbe hinöernis .
Paris , 12. Februar . ( WTB . ) Der . Matin ' schreibt : E , ist

richtig , daß die Transportschwierigkeiten durch die britische Be >

satzungszone in einem gewissen Maße die Ausfuhrmöglichkeiten der

Kohle beschränken . Poincare hat sich gestern vormittag mit

dem englischen Botschafter Lord C r « w « - hierüber ausgesprochen .

Di « Angelegenheit wird geregelt werden , nachdem das Ministerium

Bonar Law Fühlung mit dem Parlament genommen haben wird .

Aber schon jetzt müssen die Deutschen wissen , daß . wenn die britische

Zone den Durchgangsverkehr verweigern würde , es sich nur um

eine Verzögerung beim Transport der Reparationskohle han »

delt , und wenn die Engländer ihre Truppen vom Rhein zurück -

ziehen würden , dar « würde der nur beschränkte moralische

Eindruck dieser Maßnahm « im weitesten Maße ausgeglichen werden

durch die sehr großen Erleichterungen , die uns dadurch ge -
boten würden .

London . 12. Februar . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht -

erstatter der . W e st m i n st « r Gazette ' schreibt , das - Ersuchen
der französischen Regierung um Unterstützung bei Beförderung von

Kohle aus dem Ruhrgebiet durch « inen kleinen Teil der britischen

besetzten Zone werfe einige schwierige Fragen auf . Die

Freigabe der Durchfahrt würde sicher den Transport von Kohle
und Koks nach Lochringen erleichtern . Aber wenn die deutschen
Eisenbahner sich nicht bereit erklärten , die Züge durch den briti -

schen Bezirk zu führen , so würden französisch - Eisenbahner
verwendet werden müssen und die « könnte zu einem Streit mit

seinen schwierigen Folgen führen . Die englische Regierung würde

es lieber gesehen haben , dah das Ersuchen nicht gestellt worden
wäre . Es gingen zwei andere Bahnlinien von der Ruhr nach

Frankreich , und die Engländer würden lieber sehen , wenn die

Franzosen diese benutzten . Die Befragung de » Parlaments
könne der leichteste Ausweg aus der Schwierigkeit sein , aber auch
dieser könne erschwerende Ergebnisse haben . Eine wohl -
wollende Neutralität aktiver Mitwirkung könnte leicht so ausge -
legt werden , als ob sie die Auslieferung von Gebiet ein -
schließe , das sich unter britischer Kontrolle befind «, um einen Feld -
zug zu unterstützen , den die britische Regierung kaum gebilligt
habe . General Godley sei ersucht worden , sein « Ansicht über diese
Frage mitzuteilen , die schließlich vor das Kabinett kommen müsse .

Nuhrkinüer nach Dänemark .
Wie bereits von uns angekündigt , haben die dänischen Partei -

genossen eine Aktion unternommen , um Kinder aus dem Ruhrgebiet
während der Besetzung nach Dänemark zu bringen . Die Aktion .
welche vom Genossen I . P. N i « l s e n geleitet wird , hat bis jetzt da ,

Ergebnis gehabt , daß in der nächsten Zeit ungefähr 1000 Kinder ,
vorläufig auf drei Monate , in Pfleg « nach Dänemark gehen .

Zranzofen schießen auf Schupobeamte .
Gelsen kirchea , 12. Februar . ( Eig. Drahtbericht . ) Gestern

abend hieU ein Schupobeamter in der Dunkelheit ein Automobil an .
da » o h v e L i ch t fuhr . Daraufhin wurde von den Insassen aus ihn

geschossen ; er erhielt einen Halsschuß , an feinem Auf -
kommen wird gezweifelt . Eine zufällig hes Weges kommende

Schupostreife eilte herbei und machte von der Schußwaffe
Gebrauch . Ein Insasse de » Autos erhielt einen Bauchschuß . Es

stellte sich dann heraus , daß die zwei Insassen französische

Ofsizlere waren .

Negierun - ? sprästöent HaenbcH ausgewiesen .
Frankfurt a. HL, 12. Februar . ( WTB . ) Der Regierungspräsi -

den von Wiesbaden , Haenijch , gegen dkssen Amtsantritt die

Rheinlandkommission ein vorläufiges Veto eingelegt hatte , weilte
in den letzten Tagen im besetzten Gebiet , um als Kommissar der

preußischen Regierung Informationen über die wirtschaftliche und

politische Lage einzuziehen . Am Sonnabendnachmittag wurde er
aus einer Besprechung mit Landräten und Bürgermeistern des Re -

gierungsbezirks Wiesbaden durch französische Beamte zu dem Ober -

delegierten Marquis des Lillers genötigt , der ihn ehrenwörtlich
verpflichten wollte , noch vor Mitternacht das besetzte Gebiet zu v e r -

lassen . Haenisch lehnte da » Ansinnen ab und erklärte , nur der
Gewalt zu weichen . Daraufhin wurde er in das französische Polizei -
kommissariat geführt und einer gründlichen Untersuchung
unterzogen , gegen die er unter Berufung aus seine Immunität
als preußischer Landtagsabgeordncter . entschieden protestierte . Ebenso
verweigert « er die Unterzeichnung eines von dem französischen
Polizcikommissar aufgenommenen Protokolls . Gegen Uhr
wurden chaenisch die Papier « zurückgegeben und er im französischen
Militärautomobil über die Grenze des besetzten Gebiets ge -
bracht .

Wiesbaden , 12. Februar . ( „ Franks . Ztg . " ) Die Nachricht von
der Ausweisung traf die Versammlung der Arbeiterführer
mitten in der Beratung über die Lag « , wie sie sich nun nach der

verlangten und auch bewilligten Freilassung des Vorsitzenden
des Gewerkschaflskartells und des Eiienbahnerverbandes Bode

aus französischer chaft gestatten wird . Beschlüsse irgendwelcher Art
über die Stellung der Sozialdemokratie sind bisher noch nicht gefaßt
worden . Da » eine ist jedoch sicher , daß die Führer der Ar -

beiterschaft ihren letzten Einfluß werden aufbieten müssen , damit

Ein Monat Ruhrkrieg .
Don Friedrich Stampfer .

Die französische Regierung hat den zweiten Monat des

Ruhrkrieges mit einer schwerwiegenden Kampfhandlung ein -
geleitet , sie hat nach der Unterbindung der Kohlenausfuhr nun
auch ein Verbot gegen die Ausfuhr von sonstigen Erzeugnissen
der Ruhrindustrie nach dem unbesetzten Gebiet erlassen . Diese
Maßnahme ist geeignet , eine Entwicklung zu beschleunigen , die
auch ohne sie kaum aufzuhalten war . Auch vor Erlaß des
Ausfuhrverbots hatten sich in der E i s e n i n d u st r i e Schmie -
rigkeiten bemerkbar gemacht , die auf die allgemeine Unsicher -
heit der Lage und das Fehlen wichtiger Rohstoffe infolg « der

Verkehrszerrüttung zurückzuführen waren . Zu der halben Un -

Möglichkeit zu produzieren hat sich nun die ganze Unmöglich -
keit zu exportieren hinzugesellt . Die Arbeitslosigkeit
wird infolgedessen auf beiden Seiten der neuen Grenze rasch
zunehmen . Dieses Uebel nach Kräften einzudämmern und den
Arbeitslosen ein Dasein zu gewähren , das die Verzweiflung
von chnen fernhält , wird nun eine der wichtigsten Aufgaben
der deutschen Regierung sein .

Daß die französische Regierung bei ihrem Ruhrunter -
l nehmen alle Voraussicht vermissen ließ und daß sie sich den
�Erfolg dieses Unternehmens einen Monat nach seinem Beginn

ganz anders vorgestellt hatte , das ist vielleicht die einzige Tat -
fache , über die heute in der ganzen Welt , Frankreich mit ein -

geschlossen , keine Meinungsverschiedenheit besteht . Der erste
Monat hat für die französische Regierung mit einem s ch w e -
re n Defizit geschlossen . Sie hat im Gegensatz zu der Zeit
vor dem Einmarsch , in der sie aus dem Bezug der Repara -
- ionskohle mühelose Einnahmen erzielte , im ersten Monat ihres
Abenteuers aus dem Ruhrrevier keine Gewinne erziett ,

�sondern nur Ausgaben für militärisch « Operationen in noch
unbekanntem Ausmaß bestreiten müssen . Es besteht keine Aus -
ficht , diese Ausgaben vermindern , die Einnahmen wesentlich
steigern zu können , solange der Ruhrkrieg andauert . Herr
Poincarö hat den Franzosen ein „ produktives Pfand ' ver »
sprachen , aber dieses „ produktive Pfand " erweist sich nicht nur
als gänzlich unproduktiv , sondern auch als äußerst kostspielig .

Größer noch als die finanziellen Verluste sind die m o r a .
tischen . Frankreich hat durch sein Vorgehen im Ruhrrevier
Schande auf sich geladen und muß die Hoffnung , die Sym »

auch nach dieser neuen Herausforderung die Massen m

Ruh « und Ordnung oerharren .

Zwangsmaßnahmen .
wltkev a. d. Ruhr . 12. Februar . ( Eigener Drahlberichk . )

Dl « Arbeiterschaft ist . heute wegen der Berhastung von zwei Polizei -
beamtea in einen 24stüudigen Proteststreik einqctreten . Im ganzen
Ruhrgebiet sind heute vormittag wieder Bcrhaftungeu von Behörden -
oertreleru vorgenommen worden .

Die Franzoseu beschlagnahmten heule hier sämMche Persooeu -
uud Laskoutos .

Am 10. Februar vormittags erschien der französische Divisions -

arzt Mise bei den Essener Städtischen Krankenanstalten und er .

klärte , daß die Antwort der Stadt auf den Befehl betr . Leistungen
der Krankenanstalten für da » französische Lazarett Lügen enthalte ;
au » diesem Grunde verzichte er auf eine mündliche Besprechung
der Angelegenheit : falls nunmehr die Forderung nicht freiwillig
erfüllt werd « , wükden die Leistungen mit den Bajonetten und

Gewehren erzwungen werden . Französische Offiziere verlangten
von der Essener Niederlassung der Hageda ( Handelsgesellschaft Deut -
scher Apotheker m. b. H. ) und verlangten Arzneimittel usw .
Diese Forderung wurde abgelehnt , worauf die Franzosen mit

Verhaftungen drohten .
Redakteur Fischer der „ Reckltng hauser Allgemeinen Zet -

tung " ist zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Bürgermeister Riemeyer und Stadtverordnetenvorsteher Niehaus
wurden verhaftet . Oberbergrat Ruffel in Gladbeck , der französt -
schen Ingenieuren den Zutritt zur Grub « verboten und ihnen Aus -

kunft über die Förderung oerweigert hatte , ist ins unbesetzte Gebiet

gebracht worden .

In Hern « sind erneut drei Polizeibeamte wegen Gruß -

Verweigerung festgenommen worden ; der verschärfte
Belagerungszustand Ist verhängt .

Der Schlächter Hubert H e . z w Mülheim a. d. Ruhr hatte sich
durch fein Verhalten gegenüber den französischen Truppen ver -

schiedenen Unannehmlichkeiten zugezogen . Darauf hat der

Divisionskommandeur dem Oterbürgermeister von Mülheim ge -
ichrieben , daß er jede Maßregel gegen diese Person verbiete und den

Oberbürgermeister persönlich für jeden Schaden haftbar
mach « , der ihr verursacht wird .

Dollar 27700 .
Di « Reichsbank fetzt ihre Abgabe am Devisenmarkt fort . Sie

hat sich, wie man cm der Börse erzählt , neuen größeren Kredit in

London gesichert , um mit seiner Hilf « ihre Stützungsaktion für die

Mark durchführen zu können . Es kommt hinzu , daß die herrschende

Geldknappheit und die vor einiger Zeit angekündigten Kreditein -

schränkungen die Spekulation und auch andere Kreise nötigen . De -

vifen zu verkaufen . Außerdem wirken die fortwährend wieder auf -

davehenden Gerücht « über angeblich stattfindend « Berhandung/n

zwischen deutschen und französischen Schwerindustriellen ab -

schwächend auf die Kurse der ausländischen Zahlungsmittel . Der

Dollar Surbe heute gegen Mittag mit 2- 7 750 gehandelt .

An der Effektenbörse hat dieser Rückgang der Devisen in Ver -

bindung mit ebenfalls tiefgreifenden Einschränkungen der Kredite

cm die Berufs - und Privatspekulation ein beträchtliches Angebot

ous schwächeren Händen hervorgerufen . Die Kurse waren heute

wesentlich gedrückt .

pathien nichtfranzösischer Bevölkerungen für sich gewinnen
zu können , endgüstig begraben . Reitpeitsche . Bai » -
nett und Revolver sind nun einmal keine Mittel , um die
Menschen zur Liebe zu erziehen . Wo die französische Sprach -
grenze läuft , da hat sich heute eine tiefe Kluft der Empfindun -
gen aufgetan , was jenseits dieser Grenze wohnt , befindet sich
m einem Zustand seelischer Insurrektion . Frankreich hat sich
zugleich nach allen Seiten hin moralisch isoliert , der ehe -

■malige Liebling der Welt hat sich als schamloser Unterdrücker
fremder Volksfreiheit entlarvt . Das sind Dinge , die auf lange
Zeit hinaus in der Geschichte Europas fiefe Furchen ziehen
müssen .

Deutschland sucht das andere Frantreich — und findet
es nicht . Der Verständigungsgedanke , von deui -
schen und französischen Sozialisten all die schweren Jahre
tapfer aufrechterhalten , unterliegt der allerschwersten Be -
lastungsprobe . Dem Frankreich Poincar6s und des nationalen

. Blocks könnte sich Deutschland höchstens im Gefühl « der Ohn -
macht zähneknirschend unterwerfen , verständigen kann
es sich mit ihm nicht . Das gilt besonders für die deutsche
Sozialdemokratie . Sie hat den Erobererwahnsinn des beut -
schen Imperialismus in allen Stadien bekämpft , sie würde
aufhören zu sein , was sie ist , wenn sie jemals den Stiefel eines
fremden Eroberers küssen würde . Darum muß Herrn
H e r r i o t s Ruf in der „ Ere nouvelle " , der sich , wie ich jetzt
erst erfahre , auch an mich persönlich wendet , bis auf weitere »
vergeblich bleiben . Die deutschen Sozialdemokraten werden
sich nur mit jenen Franzosen aufrichtig verständigen können .
die den Mut haben , das Verbrechen ihrer Regierung und all
die namenlosen Schändlichkeiten , hie jetzt an dem tapferen
Arbeitsvolk des Ruhrreviers begangen werden , zu verurteilen .
Wenn Herr Herriot meint , die gegenntärtige Regierung
Frankreichs sei in der Lage , „ die deutsche Sozialdemokratie in
ihren vorläufig noch schüchternen Ausgleichsversuchen zu
mutigen " , so hat er keine richtige Vorstellung von der Lage
der Dinge in Deutschland . Denn niemand verurteilt diese fran -
zösische Regierungspolitik schärfer , - niemand mißtraut ihr
gründlicher als die deutsche Sozialdemokratie .

Das gilt für die ganze deutsche Sozialdemokratie , es gilt
aber besonders auch für jenen Teil von ihr , der durch den Gang
der Ereignisse nun der eigentlich maßgebende geworden ist ,
für die Sozialdemokratie der besetzten Gebiete , namentlich des
Ru h r r e v i e r s. Die sozialdemokratischen Arbeiter des Ruhr -
reviers fühlen sich als Vorkämpfer gegen den französischen
Imperialismus und Miiltarismus . Sie sind stolz darauf , daß
es ihnen und ihrer bisherigen klug überlegten Taktik gelungen
ist , das stupide Militärsystem , das sich in ihrem Lande breit

macht , um jeden materiellen und moralischen Erfolg zu brin -

gen , und sie haben vorerst nur einen Wunsch , daß man

ihnen die Mittel liefere , um diesen Kampf weiterführen zu
können . Sie sind bereit , für ihre Ueberzeugung auch zu

hungern . Aber man vergesse nicht , daß die proletarische Masse
des Industriereviers nicht aus lauter Menschen die in

der Schule der Sozialdemokratie gelernt haben , für ihre Ideal «

jedes Opfer zu bringen . Herr Poincarö hat einen gefährstchen

Verbündeten , das ist der Hunger . Wer nicht alle » tut ,
um ihn zu bekämpfen , der ficht gegen den französisch «, Im¬

perialismus nur mit dem Maul , nicht mit der Tat .



CRaftmefffn aÄtft die soziakdemokratifche FSH »
r u n g im Ruhrrevier als Damm gegen Wahnsinnswellen von
rechts und links . Wenn dieser Damm eines Tages bricht , kann
niemand wissen , nach welcher Seite �hin sich das Unheil er -

gießen wird .
Ueber den furchtbaren Ernst der Lage täusche sich niemand .

Wer im Ruhrrevier war , der hat� dem Krieg ins Auge
gesehen . Frankreich führt Krieg im brutalsten Sinne des
Wortes gegen ein waffenloses Volt , und dieses Volk hat die

Herausforderung angnommen , indem es dem feindlichen Er -
oberer den unbeugsamen Willen entgegensetzt , sich seiner mili -

tärischen Kommandogewalt nicht zu fügen . Das ist ein Schau -
spiel , ergreifend und zugleich erhebend , wie es die Welt noch
nicht gesehen hat . Es ist vielleicht die Einleitung einer neuen

Epoche der Weltgeschichte , die von der Erkenntnis

beherrscht sein wird , daß friedliche Arbeit stärker ist als be -

waffnete Gewalt , und daß darum der Krieg feinen Sinn ver -
loren hat .

Das Ruhrabenteuer wird eines Tages in irgendeiner
Forin seinen Abschluß finden . Aber der Kampf , von dem es
nur ein « Phase darstellt , wird damit noch nicht zu Ende

sein . Weder kann der deutsch - französische Konflikt durch ein
neues Siegerdiktat abgeschlossen werden , noch ist es möglich ,
daß der Kampf der Arbeiter gegen das System
dermilitartstifchenUnterdrückung mit dem Sieg
der . letzteren endet . Was wir in absehbarer Zeit — wenn nicht
neue überraschende Ereignisse eintreten — zu erwarten haben ,
ist höchstens eine Pause und die Fortführung des Kampfes
unter oeränderten taktischen Bedingungen . Das deutsche Volk

fibt sich nicht aus . Und die deutsche Arbeiterbewegung , deren

ichicksal mit dem der Deutschen Republik untrennbar ver -
bunden ist , wird nicht aufhören , für ihre Zwle zu kämpfen .
Unsere Kameraden an der Ruhr ffnd zu diesem Kampf ent -

schlossener als je. Das sind die entscheidenden Eindrücke , die

ich von meinem zweiten Besuch im besetzten Ruhrrevier er -
halten habe .

Degoutte in Paris .
General D e g o u t t e weilt « am gestrigen Tage - in Pari » , wo

er Besprechungen mit Poincare , Fach usw . hatte . Er fuhr am Abend

nach dem Ruhrgebiet , wie es heißt , „ mit verstärkten Vollmachten� ,
zurück , vor seiner Abreise sagt « er einem Reporter des „ Echo de

Paris " ' , er fei mit dem Ergebnis seiner Unterredungen zufrieden .
Auf die Frage : » Und das endgültige Resullat ? " antwortete er :
„ vas wird vielleicht noch lange dauern , es ist schwer , aber ich habe
voll ?? vertrauen . "

Noch kein Ruhrvisum nötig .
Teutsche Minister werden hinansKekarrt .

Paris , Zl . Februar , ( fwoas . ) Der gestrige Beschluß der fr cm-
zosischen und belgischen Regierung , den deutschen Ministern den Zu -
irittjmm Ruhrgebiet zu untersagen , bedeutet nicht , daß di « alliier .
ten Behörden die Absicht hätten , beim Betreten der Besetzungszone
«inen Passierschein oder P a ß zu verlangen . Die groß « Zahl
der Zugangswege zum Ruhrgebiet mach « eine derartige Kontrolle

unmöglich und im übrigen würde es nur eines Flugzeuges
bedürken . lim diese Kontrolle zu umgehen . Es wüÄ > en jedoch auf
Grund des gestrigen Beschlusses deutsche Minister , wenn sie ms
Ruhrgebiet hineingelangt wären , sofort wieder hinausgebracht
werden , sobald ihre Anwesenheit gemeldet werde .

Englische Auffassung .
London . 12. Februar . < WTB . ) Der Pariser Berichterstatter

der . Time, " schreibt zu dem verbot des Besuchs deutscher Ml . .
nister im Ruhrgebiet , die Besotzungsbehörden beanspruchten Recht «,
die st « im Rh « in lande nie mal » beanspruiyt hätten . Die
Möglichkeit , ein neue » Paßsystem für die Personen einzuführen , die
in da » Ruhrgebiet einreisen oder aus dem Ruhrgebiet herausfahren ,
« erde ausführlich untersucht . Kurz . Frankreich und - Belgien bean¬
spruchten an Deutschlands Stelle Souveränitätsvollmach .
ten im Ruhrgebiet . _

verauofi — wie bist da selten ! Holland und Spanien
baden beschlossen , gegenseitig die Paßvisa aufzuheben .

Degen - de » antisemitischen Stndealeuterror » ist di « Univerfität
vularest samt den Studentenheimen und »speiseanstallen für
das ganz « Jabr geschlossen worden .

Gebrüöer Czapek : Infekten .
( Theater in der Königgrätzer Straße . )

Zwei Brüder tun sich zusammen und fabrizieren «in Schauspiel
von Insekten , da » ein Spiegelbild für die Menschen unserer Tag «
sein soll . Di « tschechischen Brüder erringe » den Iahreserfolg des

Präge ? Theaters , da « heute dem tschechischen Rcttionalstolz dient .
Aber man darf ohne Vorurteil sagen , daß es sich u#h ein miserables
Fabrikwerk handelt . Es ist nicht schlecht , es nicht gut , es kommt

überhaupt nicht für Menschen von reiferem verstände in Betracht .
Dos Format ist zu gering . Di « freundlichen Brüder ' fmd von einer

entwaffnenden Unbedeutendheit . Bleibt nur noch zu prüfen , warum
ihnen der Lorbeer gereicht wurde . Er wurde ihnen gereicht , well
dem Theaterpubliko die Zähne de » Geistes von den Direktoren ganz »
lich ausgerissen worden sind .

Der Landstreicher sinkt besoffen und entkräftet Hrn. Ekel am

Leben . Erklärung , daß ihm der Krieg am Wickel hatte . Er jedoch
will ein Menschenkind sein . , Dann schläft er hinüber und ttäumt

Insektenleben ist sein Traum : erster Akt Schmetterlinge , zweiter
Akt Mistkäfer , dritter ' Akt Ameisen . Die Schmetterlinge mit ihrer
duftenden Liebelei sind oberflächlich « Tierlein und der Dichter unter

ihnen ein Narr . Das ©« bändet szenisch dargestellt . Die Mistkäfer
im Alltag , habgierig , kleinlich , eigentlich gerecht benachteiligt , wenn
«in Jnsektenspitzbube die gehamsterte Blechkugel fortrollt . Und zum
Teufel geht auch die Fröhlichkeit eines ©rillenpaare ». Der Paraftt ,
ein Prolet . Dreck spuckt , frißt sich den Wanst an und begaunert den
gescheiten Raffke im Mistkäferreich . Die Ameisen summen hierauf ,
vom Takischlagen des Blinden getrieben . Die Ameisey/Luftpeicherer
des Reichtums , der Industrie und der mechanischen Kraft wetden
von lserrschertemperamenten zu größerer Host , zu weiterer Er -
oberungssucht gepeitscht . Da » bedeutet Krieg . Also Krieg mit
©löhenwahn des Feldherrn und Imperators . Epilog : Was eine
Larve war . wurde «in Falter . Das hatte sich als Larve zur ©ött -
lichkeit gesehnt , wurde nur ein « Eintagsfliege , als es sich entpuppt ,
liegt bald im Staub wie all die anderen Eintagsfliegen . Der
Landstreicher Hai alles gesehen . Die - Augen sind ihm übergegangen
und da » Herz . Ehe er die Lösung ausgibt , wie alles ©« schaute sitt -
lich einzuschätzen sei . steht sein Herz still . Und di « Sonne scheint .
und ein Täufling , der Zukunft Träger , wird vorbeigetragen , und
« jubiliert ein fröhlich fahrender Geselle .

So verdichtet , scheint die Anlage des Stückes noch mit der Idee

verquickt . Aber es ist das Quarkig «, das Ausgeknetete , dos vom Wort

Be. ' nokslte , das alles so entsetzlich herunterdrückt . Solche schwatz -
hasten Brüder entwürdigen da » Wort , sie entwürdigen die Kunst .
freund «. Schlagt sie tot , auch wenn sie im tadellosen Smoking an
di « Rampe , drängeln ! —-

Die Weimarer Verfassung .
Tagelang hat die „ Rote Fahne " es vorgezogen , über das

Ergebnis der Berliner Funktionärversammlung zu schweigen .
Während sie in jeder Nummer der staunenden Mitwelt oersichert ,
daß die Sozialdemokratie „ bankrott " sei , mußte Heinrich
B r a n d l e r vor den Berliner Funktionären gestehen :

„ Die polltischen Gegensätze scheinen mir größer zu sein , als
das auf dem Parteitag zum Ausdruck gekommen ist , freilich
nicht so groß , daß sie den Rahme » der Partei sprengen .

Aus solcher Einschätzung der eigenen inneren Lage in der KPD .
ist es auch wohl zu erklären , daß die „ Fahne " der Oeffentlichkeit
die gesamte Diskussion unterschlägt und sich damit be¬

gnügt zu bemerken , man habe sich mtt Brandlers Prozeß
beschäftigt , was ja rin allerdings auch ein interessanter
Diskussionsstoff ist . Die famos « Verteidigungsrede , di «
B r a n d l e r seinerzett hielt , um sich reinzuwaschen , wurde auf
Moskaus Betreiben eingestampft . Warum eigentlich , das

versteht man nicht recht , denn jetzt betont Brandler als ver -
treter der Zentrale ganz offiziell :

„ Es ist nicht unkommunistifch , die demokrakischen Alöglichkeilen
auszunutzen , es ist �ogar in der Theorie möglich , daß eine
Arbeiterregierung , die noch nicht die Kraft hat , die Weimarer
Verjassung zu zerreißen , im Rahmen dieser Verfassung ,
durch die Organe der Arbeiter die Sachwert « erfaßt . "

Angesichts solcher Entdeckungen der offiziellen kommunisttschen
Führer faßt man sich allerdings an den Kopf . Wozu dann dauernd
der Lärm und das Geschrei gegen die Sozialdemokraten . Ruth
Fischer erklärt deshalb auch Brandler gegenüber sehr prompt :

„ So wie D randler haben alle Au stro Marxisten in den Jahren
1918/19 gesprochen . . . . Es gebt keine „ Demokratie " an sich , keine
Ausnutzung des Staatsapparates . Es gibt nur Diktatur der
Bourgeoisie oder des Proletariats . . . . Stellen wir die Frage so
( wie Brandler ) , dann unterscheiden wir nu » in nichl » von der Sozial -
demokrotie . Die Sozialdemokraten gehen doch m die Koalition ,
um „ von innen heraus " Kämpfe einzuletten . So stärken
wir nur die sozialdemokratischen Illusionen und zer .
stören sie nicht . "

Die Bauernschlauhett , mit der Drandler für die Zentral « den

Uebergang von Agitationsphrasen zu praktischer
Politik vorbereiten wollte , oerfing bei den „ Massen " nicht .
Die „ Bonzen " unterlagen . Beinahe einstimmig nahmen
di « Funktionär « ein « Entschließung an , di « sich zur Politik der Oppo -
sitton bekennt und di « Organisation verpflichtet mtt allen Mitteln für
die Durchsetzung dieser Politik in der ©esamtpartei zu
wirken . Unser « voraussage , daß der mit dieser Auseinandersetzung
eingelettet « Prozeß erst begonr en Hab «, ist also vollkommen

bestätigt . Es bleibt abzuwarten , wie diese Entwicklung in der

Kommunistischen Partei sich weiter vollziehen wird . Mtt der Zett
können die ©« gensätze ihrer ganzen Natur nach nur zunehmen .

Eberl in Karlsruhe .
Karlsruhe , 12. Februar . ( WTB . ) Der Reichspräsident

ist in Begleitung des Reichsministers des Innern Oeser und des

Reichsschatzministers Dr . Albert heute vormittag hier eingetroffen .
Um 11 Uhr fand eine Sitzung des Staatsmini st eriums

statt , der die Herren beiwohnten .

ffoftbiller abgeblcht .
Essen , 12. Februar . ( WTB . ) Der in letzter Zett in der Presse

wiederhott genannte französische Sozialist Hoschiller hat am
7. Februar bei einigen Gewerkschaftsvertretern ver -

schieden » Richtung in Essen vorgesprochen . Hoschiller gab an , vom

Hauptquartier in Bredeney zu kommen . Er fand bei den ©ewerk -

schaftsoertretern nur ein mitleidiges Lächeln : es wurde ihm

unzweideutig zu verstehen gegeben , daß die Erregung in der Arbeiter -

schaft groß und berechtigt sei .

Wir haben uns mit der Person des Hoschiller bereits

ausführlich beschäftigt . Wir stellen fest , daß H. nicht nur kein

Sozialist ist . sondern sogar die Partei in Frankreich be -

kämpft hat . Als Agent des Coinitö des Forores warmer in
Genua tätig und gilt jetzt als di « rechte Hand des frän -
zösifchen Propagandachefs Franyois Poncet in Essen :
letzterer gehört bekanntlich ebenfalls zu den Kreisen der fran »
zösifchen Schwerindustrie .

Emil Picchan setzt « das Infektenftück in Bilder . Es arbeitet

ein « Phantasie , di « dem Werk gerecht wird . Aber « , ist ein brom -

deerbillige « Stück , da « die Phantasie entzündet . Der fmbige
Schmetterlingshimmel , der von Schlinggewächsen behangen « Mist -

käferhorizont , die asketisch « Strenge der Ameisenschächte , das schil -
lernde Geflügel der Falter , die Borkigteit der Mistkämpfer , die feld -
mäßige Rüstigkeit der Ameisenmenschen , es ist alles zweckmäßig .
Wertheim etwa zu Weihnachten . Die Bilder Czapek haben an
allem schuld .

Die Kunstleistun gen , die des Herrn S t « i n r ü ck . die des Fräu -
lein Schultz u. a. können bei alledem nur ©eduldleistungen sein .
Den Rohmen sprengt durch Humor und Breughelsche Charakteristik
nur Herr P i ch a. Und ihm haben tn « tschechischen Brüder auch
einig « saftigen Worte in den Mund gelegt . Max Hochdorf .

Grillparzer , ewige Braut . Unter den Frauen , die ihre Rolle
im Leben und der Kunst großer Dichter unsterblich gemacht hat , nimmt
Katharina Fröhlich eine emzigartig « Stellung ein . Sie har
©rillparzer durch sein ganzes Leben begleitet , ohne ihm doch je an -

gehört zu haben . Das menschlich so unendlich rührende Bild dieser
„ ewigen Braut " zeichnet Max Prels in einer mit den Farben
eines Alt - Wiener Meisters gemallen Miniatur , die unter dem Titel

„ ©rillparzer ; ewige Braut " bei Edwin Runge in Berlin - Lichterfelde
erschienen ist . Er schildert uns den Lebens - und Leidensweg dieses
anmutig frischen , geistesstarken Mädchens , dem es ein tragisches
Geschick versagt , die ©eliobt « und Gattin ihres sinnlich - überssnnlichen
Freiers zu werden , und di « dann seine Schwester . . ja in einem höheren
Sinne seine Mutter wird . Auch nachdem ihr Verlöbnis durch «inen
qualvollen Bruch aufgehoben war , konnte sich ©rillparzer nicht von
ihr trennen , sondern suchte Frieden und Ruhe bei ihr und im Hau »
ihrer Schwestern , und als ©reis ist er in diese Häuslichkeit einge¬
kehrt , um bei feiner Kgihi zu sterben .

Kälteinseln und milde Winker . So ungewöhnlich mild dieses

Jahr der . Winter ist , so hat er uns doch vom 7. Februar ab ein

paar kalte Tage gebracht und damit eine alt « Wetterregel bestätigt ,
die regelmäßig um diese Zett in Anwendung kommt . Wie der

Meteorologe Christopher Beck betont , gibt es solche „ Sälteinsetn "
auch in den wärmsten Wintern und ebenso im Sommer . Die

jüngste Kältcperiode steht im Kreislauf des Jahres durchaus nicht

vereinzelt , sondern wir können sechs solcher „ kurzen Winter " beob -

achten . Die zweite Kälteinsel tritt Mitte April auf , und man findet

» ewöhnlich scharfen Frost in der Zeit zwischen dem 11. und 11. dieses
Monats . 1916 war dieser „ Aprilwinter " besonders hart und bracht «
starken Frost , Schnee und schneidend « nordöstlich « Wind « . Die

. �Ztrengen Herren " im Mai sind von dem Landmamr am meisten
gefürchtet : sie kommen Zwilchen dem 9. und 11. des Monats , dauern
eiwa�Z bis 6 Tage und sind gewöhnlich in ganz Westeuropa zu
verspüren . Man hat für diese Källepsriode des Mai die oerfch ! «-
densten Erklärungen gesucht , und z. B. das stark « Fallen von
Meteoren um diese Zeit dafür verantwortlich machen wollen . Aber

tatsächlich weiß man noch nicht im mindest « «, worum plötzlich die

Die Verwaltung üer „Ruhrhilfe *.
lieber die Zusammensetzung der Verwaltung der Ruhrhilfe teilt

der ADGB . mit :
I Der paritätische Bcrwaltungsrat für die „ Ruhrhilfe " setzt sich
auf Arbettgeberseite zusammen aus je einem Vertreter der Der -
bände , die den Aufruf unterzeichnet haben , auf Arbeitnehmerseite
aus einer entsprechenden Anzahl Vertretern der Gewerkschaften , so
daß der Berwaltungsrat aus 15 Arbeitgebern und
16 Arbeitnehmervertretern besteht . Der Berwaltungsrat
hat einen geschäftsführenden Vorstand aus je 6 Dertre -
tern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gewählt , und zwar auf
Arbettgeberseite die Herren Dr . Habersbrunner , Dr . Soetbeer , Prof .
Dade , Keinath und Bernstein , auf Arbeitnehmerseite die Äenosscn
Adolf Cohen , Georg Schmidt , Bothe , Otze und Lewin .

Dem Geschäftsführenden Borstand stehen zur Erledigung der

laufenden ©eschäfte die Geschäftsführer der Zentralarbeitsgemein -
schaft der industriellen und gewerblichen Arbeitnehmer und Arbeit -

geber Deutschlands sowie ein B a n k s a ch v e r st ä n d i g e r zur
Seite .

Die Geschäftsstelle der „ Ruhrh ' lfe " ist EW . 18 , Wilhelm .

straße 130 II . Der geschäftsführende Borstand hat sofort seine Tätig -
keit aufgenommen . Die Organisation und die Mittel der „ Ruhrhilfe "

sollen im weitesten Maße zur Linderung der durch die Besetzung
und Abschnürung deutschen Gebietes an Rhein und Rhur sowohl im

besetzten wie im übrigen Reichsgebiet entstehenden wirtschaftlichen
Not d enen .

Um diesen Zweck möglichst reibungslos und ohne ©egenein -
anderarbeiten mit der Sammlung „ Dolksopfer " und den Hilfsmaß -

nahmen der Regierung zur Linderung der Not zu erreichen , nehmen
Vertreter der Regierung mit beratender Stimme an den

Bcrhandlungen des geschäftsführenden Dorftandes teil . Außerdem
wird ein « engere Verbindung zwischen dem Verwaltungsausschuß
des „ Deutschen Dolksopfer " und dem Geschäftsführenden Vorstand
der . Ruhrhilfe " dadurch hergestellt , daß eine gegenseitige Vertretung

in den genannten Körperschaften stattfindet . Es sind Anregungen

ergangen , diese Verbindung noch enger zu gestatten . Ob diese ver -

wirklicht werden können , steht jedoch dahin .

Unsinnige Verhaftungen .
v « nationalistische Fieber führt bereits wieder zu unmöglichen

Erscheinungen . WTB . » Das zu Kriegsbeginn die schönsten Gc -

schicksten von den französischen ©oldautos in die Welt telegraphiert «.

hilft auch jetzt dazu , daß die Langeweile oerscheucht wird . Diese

Schauergeschichte weiß es zu melden :

Auf Veranlassung zweier Passagiere des O - Zuges Hannover —

Berlin wurden gestern abend gegen 9 % Uhr zwei ander « Mi : -

reisend «, der 39 Jahr « alte Schlosser B r u n o Pe t e s aus Spreeau

bei Fürstenwald « und der 12 Jahre atte Ingenieur Rernhold

B r o n6 t aus Mariendorf auf dem Bahnhof Halensee

festgenommen , weil sie während der Fahrt Propaganda »

reden für da « französische Unternehmen ,m Ruhr -

gebiet hielten . Sie hatten bei ihren Ausführungen darauf hrn -

gewiesen , daß sie im Ruhrgebiet Versammlungen abgehalten hatten .

di « dem gleichen Zwecke dienen sollten . Leid « Täter wurden der

polttischen Polizei des Polizeipräsidiums Bessin übergeben .

Die beiden M i t p a s s a g i « r « . die d » Verhaftung veranlaßt

haben , sind glücklicherweise nicht bekannt . Di « beiden Derhofteten

sind jedoch inzwischen wieder freigelassen . Denn es stellte

sich heraus , daß es zwei bekannte Kommunisten waren , die

in dem üblichen Disput während der Eifenbahnfahrt im Stile der

„ Roten Fahne " zum Ruhrereiznis Stellung nahmen , die aber ihrer

ganzen Einstellung noch gar nicht daran denken , „ Propagandareden

für das französische Unternehmen " zu halten . In Insterburg

verprügelt man ' einen sowjetrussischen Kurier , weil man ihn für

einen Franzosen hält . In Berlin läßt man Berliner Kommu -

nisten orrhaften , weil sie kommunistisch « Redensarten den nattono .

listischen entgegenstellen . Es wird wirklich Zett , daß man — fern

vom Schuß I — wieder nüchtern wird .

•

General Fournier hat an den Oberbürgermeister von Essen ,

folgende » Schreiben gerichtet : „ Seit einiger Zett sind die Kohlen »

lieferungen , die den Erfordernissen der Besatzungstruppen ent -

sprechen , nicht gesichert , außerdem sind Verzögerungen in den

anderen Materiallieferungen festgestellt . Ich habe die Ehr « , Ihnen

mttzuteilen . daß ich beschlossen habe , den unter meinem Befehl

stehenden Truppenformationen vorzuschreiben , sich selbst zu be -

dienen , wenn auch irgendwelche Schäden für Ihr « Beamten und

für die gut « Ordnung daraus erwachsen könnten . "

„ gestrengen Herren " erscheinen . In der zweiten i�er dritten Woche
des Juni tritt dann ganz unvermutet wieder «in « Kältepenod « ein .

Besonders der Juni 1909 und 1916 brachten uns geradezu Winter -

tage . Drei wettere „ Kälteinseln " liegen zwischen dem 29. Juni und

dem 1. Juli , zwischen dem 6. und 11. August und zwischen dem 6.

und 12. November .

Das ISO - Dollar - Auko . Der Preis für den Kraftwagen wird in

den Vereinigten Staaten immer niedriger und man hofft , bald so
weit zu fein , daß jedermann sich einen guten Wagen für 150 Dollar

kaufen kann . Wie in der „ Umschau " erzähtt wird , geht dies « Vc : -

billigung der Autos hauptsächlich auf den scharfen Konkurrenzkamps

zurück , der zwischen dem „ Automobilkönig Henri Ford und einem
anderen Krastwagenfobrikanten W. C, Durant ausgefochten wird .

hinter dessen Unternehmen di « ©roßfinonzleute von Wall Street

stehen . Die Herstellung der Wagen wüchsj. gewaltig an . In den

ersten neun Monaten von 1922 wurden 1873 000 Auto » gebaut .
Ein Ford - Touremvagen , der vor 11 Iahren zu dem damals erstaun -
lich niedrigen Preis « von 1000 Dollar , verkauft wurde , kostet jetzt
mit allen seitdem erfundenen Verbesserungen 298 Dollars . Der gt <
wohnliche Wagen kostet nur noch 269 Dollar , und das Ideal der

Automobilindustri « , der IZO - Dcllar - Wagen . ist nicht mehr fern .

Abnormitäten .
Wie auch aui dem tommuniftischen Parteitag in der �Iche eo -

flowatei bestätigt wurde , baden sni, H a ( « n t r e u , I e r une
Kommunisten an einigen Orten in einer T i n h c ! » - <
s r o n t zusammmgesunden .

Meine Herrschasten , immer herein spaziert !
Wenn Si « dj « Gesellschaft auch ein wenig geniert .
So seh ' n Sie dafür ein Pärchen
Wie im Märchen !

Der eine schielt , und zwar noch Moskau .
Sein Maul reicht , von Mailand bis halbwegs nach 1"
Der Kehl « entquillt nur ein Ton :
Haut die Reaktion !

Der andre trägt auf der Stirn ein Brandmal .
Auf jedem Abort prangt es als Schandmal
Don unwiderstehlichem Reiz :
Das Hakenkreiz .

Manchmal zerbeulen sie einander den Hut .
Manchmal vertragen sie sich mehr als gut .
Denn beiden Nummern stand Pate
Die Handgranate .
Drum immer herein , mein « Damen und Herrn ,
Hier paaren sich Hakenkreuz und Sowjetstern !
Hier gibt ' s dos Wesen , halb Mensch , halb Äff !
Hier bist « baff ! _ _ Au » .

Tie „ Musikalischen Komödien� von Dr. SriS bischer werben
atn 15. Rcbr . Lützowstr . 118 ihr neue « Heim unter dem Namen . Kammer .
kng ' piel «- eröffnen . Die Abende bieten außerdem salistische Borlräge ,
Tanze und Tanzpantomffnen .



Leutnant Krull unter Anklage .
Die Arbeitsgemeinschaft Rohbach und verschöbe -

nes cheeresgut spielten eine Rolle in einer Betrugsanklage , die
heute vormittag unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Langels
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung gc-
langte . Angeklagt ist der vielgenannte frühere Leutnant d. R. Ernst
K r u. l l , gegen den bekanntlich auch der Verdacht bestand , daß er
der geheimnisvolle Leutnant gewesen sei , der vom Trittbrett des
Automobils vor dem Eden - chotel Frau Rosa Luxemburg den töd -
lichen Schuh in die Schläfe gegeben habe . Bei der jetzigen An -
klage handelt es sich um S 0 0 Entlassungsanzüge , die Leut¬
nant Krull für die Arbeitsgemeinschaft Roßbach von
der Militärverwaltung in Empfang genommen und nach der An -
klage für sich verwertet haben soll . Krull behauptete bei

seiner ersten Vernehmung , dah er im Auftrage von Rohbach die
Anzüge angefordert , dah er dann aber von ihm den Auftrag er -
halten habe , die Sachen vorteilhaft zu verkaufen und den Erlös
der Arbeitsgemeinschaft zuzuführen . Es wurde dann ermittelt , daß
der Angeklagte die Anzüge einem Kaufmann R. F. zum Ver -
kauf übergeben habe , und , da sich die Veräußerung verzögerte ,
wurden die Anzüge für 100 000 M. lombardiert . Nach Behauptung
der Anklage soll Krull das Geld für sich verwertet haben .

Rechtsanwalt Bahn hatte zur Verteidigung des Angeklagten
die Ladung des Leutnant ? Rohbach beantragt . Dieser
war aber zum heutigen Termin nicht erschienen . Der Vorsitzende
war der Meinung , daß man auch ohne ihn auskommen könne , da
aus den Akten festzustellen fei , daß die Anzüge an sich für entlassen «
Mannschaften angefordert waren . Der Angeklagte ist aber der Mei -

nung , dah er aus die Beziehungen zu der Arbeitsgemeinschaft Roß -
dach in breiter Weife eingehen müsse und Rechtsanwalt Bahn bean -
tragte , für diesen Punkt " der Verhandlung die Oeffenllichkeit aus -

zuschließen . Das Gericht stellte aber den Beschluß hierüder zurück ,
um zu prüfen , ob man auch so verhandeln könne . Aus den alsdann

zur Verlesung gelangten Aktenstücken geht hervor , daß die Arbeits -

gemeinschaft Roßbach , die aus der Sturmabteilung Roßbach hervor -
gegangen war , gemäß einem Schreiben d«s Reichswehrministers
vom 4. März 1920 aufgelöst werden sollte und daß Anzüge und

Wäsche für die zur Entlassung gelandenden MaMischasten fehlten .
Da die Entlassung bis zum IS . März durchgeführt werden sollte ,
seien die Anzüge bei den zuständigen Intendanturstellen anzufordern .
Zu der Auflösung ist es dann aber infolg « des

Kapp - Putsche ? nicht gekommen . Erst am 24 . Novem -
der 1920 gab Oberst Graßmann Anweisung an das Wehrkreiskom -
mando II in Stettin , Entlassungsanzüge für S00 Mann der Ar -

beitsg mein schaff Roßbach anzuweisen , da die Leute Anspruch darauf
hätten . Der Angeklagte erklärt , dah er seine erste Aussage gemacht
habe lediglich um abzuwarten , ob Anklage erhoben werden würde .

Er Hobe ctte politischen Komplikationen vermeiden »wollen . Seine

damalige Auslage fei aber vollständig hinfällig . Aus weiter ver -

lesen «» Schreiben folgert der Vorsitzende , daß Krull gewußt haben
müsse , daß che die verausgabe der Anzüge erfolgte , der Nachweis

für jeden einzelnen Mann geführt werden müßt « . Major Kienitz

habe das aber aus dem Schreiben nicht herausgelesen , sondern

dasselbe als eine allgemeine Anweisung bettachtet und die An -

züge ohne Prüfung überwiesen . Rechtsanwalt Bahn

bestreitet , daß der Angeklagte au » dem Schreiben die Notwendigkeit
des detaillierten Nachweises erkennen konnte . Der Angeklagte be »

streitet auch , daß ihm mündlich nach dieser Richtung hin Lnweisun -

gen gegeben worden seien .
Der Lorsitzend « hall Krull weiter vor , daß Leutnant Roß -

bach be st ritten Hab « , ihm den Auftrag gegeben zu haben , die

Anzüge zu verkaufen und den Erlös an die Arbeitsgemeinschaft

abzuführen . Der Angeklagte stellte dies entschieden in Abrede . Nach

Angaben des Zeugen Fries , der heute nicht erschienen ist , in der

Voruntersuchung hat Krull bei ihm 45 000 M. Schulden gehabt , die

er zusammen mit seiner Provision von 5 Proz . abzog , so daß Krull

bei dem Verkauf der Anzüge etwa 125 000 M. herausbekam . Don

dieser Summe gingen , noch 40 000 M. ab an zwei Vermittler , die

nach Angaben Knills für ihn bei der Beschaffung von

Waffen tätig waren . . Den Rest von 85 000 M. hat Krull dann

von Fries ausgezahlt bekommen . . Vors . : Wo ist denn nun die

Summe von 85 000 M. , die sie von Fries ausbezahlt erhielten ?

Angekl . : Di « Mannschaften holten inzwischen durch Roßbach

bessere Anzüge bekommen , die aus Mitteln beschafft waren , welche
der Pom m e rsch « Landbund zur Verfüounq gestellt hatte .
RecHsanwatt Bahn : Man muß sich vergegenwärtigen , daß e » sich

nicht um eine reine Arbeitsvermittlungsstelle bandelt «, ' andern um
eine politische Organisation zum Schutz der Land -
wirte gegen die Kommunisten , die auf die Güter kommen wollt " ».
Es geschah alles im Einverständnis mit Roßbach . Dorf . : Roßbach
bestreitet aber , den Auftrag gegeben zu haben . Rechtsanwalt
Bahn : Es handelt sich um hochstehend « rechtspolitischc Kreis « und
Abaeordnet « . Vors . : Dann wäre es vielleicht besser zu sagen , wer

er ist , damit nicht «ine Partei grundlos in Derdacht kommt . Rechts -
anwalt Bahn : Es sind Leute aus der deutlchvolkischen

Bewegung . Deshalb ist wohl auch cherr Roßbach hier nicht

erschienen . Rechtsanwalt Babn unterbreitet dem Gericht eine Reih «
von Beweisanträgen nach dieser Richtung hin .

Dos Gericht läßt hierauf «in « kurz « Pause «intreten .

die alliierte Flotte vor Smprna «
eondo » . 12. Februar . ( MTB . ) Zurzeit siegen vor Smyrna

II englische . 4 ftanzösische , 3 italienische und 4 amerikanische

Kriegsschiffe , zu denen noch ein englisches�hinzsikomm « . das

in aller Kürze eintreffen werde .

Di « Türken haben die von ihnen den alliierten Kriegsschiffen

gestellt « F r i st zum Verlassen des Hafens von Smyrna um 3 Tage

verlängert , doch erklären die Alliierten nach wie vor , daß sie davon

keine Notiz nehmen werden .

ver Sriegsmiffchuldige Graf Berchtold , habsburgischer Außen -

minister und Versertiger jenes Ultimatums an Serbien , hast sich zur -
zeit in der Tschechoslowakei auf . Aus ein « Anfraae� erklärt « die

Regierung , sie denke nicht daran , eine dauernd « Rückkehr Berch -
wkds zu bewillig ««. .

Vevisenkurfe .

� holländi ' lber Gulden . . .
1 argentinii - be Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

� norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 sinnische Mar !

. . . . . . .

1 javanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pinnd Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .. . . .

1 französiicher Frank . . .
1 brasilianischer Mittel » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 öiterr . Kronen sadgest . ) .
1 tschechische Krone . . . . .
1 ungarisch « Krone . . . . .
1 bulgarisch « Lewa�

. . . . .

1 jugoslawlicher Dinar . . .

. Unerwünsthter Winter .
Im Dezember , Januar und Februar muß man in unseren

Breitengroden immer auf Frost und Schnee gefaßt sein . Aber mit

diesem Winter fft es uns gegangen wie dem Schuljungen , der mit

zagendem Herzen von Stund « zu Stunde hofft , daß ihn der Lehrer

nicht herannimmt , und der dann in der letzten halben Stund « doch

noch rankommt und reinfällt . Auch wir hatten gehofft , daß in der

Zeit der Rot der Winter uns verschonen werde . In der Tat ging
der Dezember hin und der Januar , ohne daß man vom Winter

sonderlich etwas merkte . Der Februar kam und mit ihm zarte

grüne Schleier über allerlei Gesttäuch . Heimlich jubelt « alles : »Dies -

mal faßt er uns nicht , der gesttenge Herr Winter , diesmal nicht ! "

Aber da , im letzten Augenblick , als man glaubte , durch die halb -

offene Tür in den Frühling hinein zu entwischen , drehte er sich . . .
und alles ringsum erstarrte . Schlimm fft diese hart « Kälte für alle ,

die sich nicht warm kleiden und gut ernähren und nicht den Ofen

heizen können . Besonders schlimm aber für die Hunderttausende ,
die täglich die ungeheizte Stadt - , Ring - und Dorortzüg « benutzen
und in den zu Eiskellern gewordenen Abteilen , ohne sich rühren zu
können , oft eine Stund « und länger aushallen müssen . Bon allen

Berliner Verkehrsmittel sind nämlich die Wagen der Stadt - , Ring -
und Vorortzüge am meisten den Witterungsunbilden ausgesetzt , weil

jedesmal , wenn der Zug häll , fast alle Abteiltüren well aufgerissen
werden und dadurch der ganz « Wagen auskället . Und da es auch
mit der Erwärmung des inneren Menschen , wenn man sich nicht
gerade mit »Gesundhcitskoffee " oder „ deutschem " Ersatztee erneut

aufwärmen will , schlecht bestellt ist , so bedeutet der unerwartete

grob « Vorstoß des zu Ende gehenden Winters eigentlich einen ganz
gemeinen und verbotenen Boxerhieb auf den hungrigen Magen des

ftierenden Volkes . Aber ' da tu « einer mal was dagegen !
Ueber die Ursache der plötzlich einsetzenden Kälte teilt das Ber -

siner Wetterbureau folgendes mit : In Nordosteuropa etwa zwischen
Finnland und Lappland lag tn den letzten Tagen ein sehr umfang .
reiche , Hochdruckgebiet , in dessen Innern meistens trockenes und
heiteres Wetter herrschte . Durch Mitteleuropa hingegen zogen
einzelne Teile eines atlantischen Tiefdruckgebietes , die auch in
Deutschland größtenteils trockenes Wetter und verschiedentlich Nieder -
schläge brachten . Seit gestern ist nun das Hochdruckgebiet südwest -
tofiris vorgedrungen und hat zunächst in der Provinz Ostpreußen
Aufheiterung des Himmels und ein « kräftige Abkühlung herbei -
geführt Ueber Nacht ist das Hoch weiter füdwestwärts oorge -
drungen und hat infolgedessen auch bei uns die Bewölkung ab -
genommen und fft die Temperatur infolge der Ausfttahlung des
Erdbodens bettächtsich gesunken . Jetzt dürste die Källe , die heute
vormittag etwa 7 bis 8 Grad erreichte , ssch zunächst noch ver -
schärfen , da auch sehr heftig « kalte östliche Wind « wehen . Ob die
Kälte von langer Dauer sein wird , ist noch ftaglich , da auch von
Nordwesten her neu « Teiltiefs gegen Mitteleuropa vorzurücken
scheinen , bei deren Annäherung der Himmel sich voraussichtlich
wieder bewölken wird und der Wind sich immer mehr nach Süden
drehen dürft «.

Der Histmorü in Jrfcdtnon .
Teilweises Gesiänduis der verhaftefea Gifttnifcheria .

Der Fall des durch Morphium und Opium ums Leben gekom -
menen Gärtners Paul Hempel in Friedenau geht seiner Aufklärung
entgegen , da die Täterin , die 3ljährige Giftmischerin Rasa Gent -
schow , sich bereits zu « wem teilweisen Geständnis enffchlossen

Danach hatte sie nur die Absicht gehabt , ihren neuen Freund
zu betäube n und dann zu berauben , einem Trick , den
sie, wie ihr bereits nachgewiesen worden ist bereits in drei anderen
Fällen erfolgreich angewendet hat . Do sie selbst nun aber ein «
starke Morphinistin und Trinkerin ist . und an dem Abend berauscht
war . hat sie sich offenbar in der Dosierung ihrer Mittel geirrt und
dadurch den Tod des Gärtners herbeigeführt . Die Vernehmung des
Mädchens gestattet sich sehr schwierig , da es allerlei Szenen an -
scheinend künstlich Herbeiführt um die vernehmende Kommiffion ab -
zulenken und zu verwirren . Es fft ferner festgestellt worden , daß
Frieda . Gentjchow vor einigen Tagen tn Leipzig gewesen ist und
dort versilcht hatte , ih ?« vollständig durch Morphiumgenuß zusam -
mengebrochene und an Derfoigungswahn leidend « Mutter in ein «
Prioatirrenanstatt unterzubringen , was ihr ober nicht gelungen ist .
Di « Frau fft dann nach der Irrenanstatt Dalldorf übergeführt
worden .

Straftenbahntarife .
In welcher Not sich die Straßenbahn in allen deuffchen

Städten befindet , ersieht man aus den täglich gemeldeten Tarif -
erhöhungen , die jetzt überall vorgenommen werdcn . In Frank¬
furt a. M. ist die Tariffefffetzung jetzt ähnlich wie in Berlin aus
dem Plenum der Stadtverordnetenversammlung in «inen Ausschuß
verlegt Bei dem dort eingeführten Teilstreckentarif für 2, 5 und
über 5 Kilometer hinausgehende Strecken betrugen die Tarife bis
vor kurzem 80, 120 und 140 M. Das jährliche Defizit für 1923
würde bei diesem Tarif über 8 Milliarden bettagen haben . Man
hat deshalb die Tarife jetzt auf 180 , 250 und 300 M. er »
höht , während der Magistrat 200 , 300 und 350 M. verlangt hat
Wie die » Frankfurter Zeitung " mitteilt , muß in allernächster Zeit
mit einer weiteren Erhöhung der Tarife gerechnet werden .

3500 Mark Monatsgehalt .
Geradezu unglaublich « Zustände deckt eine Vorlage auf , die

soeben der Stadtverordnetenversammlung zugegangen fft . Es han -
dell sich um dos Zemkefch « Privatlyzeum in der Frucht .
siraße . Als ßch die Stadt vor etwa Jahresfrist zur Unterstützung der
prioasen Mädchenschulen bereit erklärte und hieran gewiss « Be -

dingungen knöpfte war es Herr Direktor Zemke , der stolz auf diese
Unterstützung pfeifen zu können glaubte , well ihm , dem deutsch .
nationalen Herrn Bildungsunternehmer , die daran

«eknüpften
Bedingungen ( Abbau der Borschule , konfesstonelle Well -

erzigkeit ) nicht paßten . Er hat die Dinge weiter tteiben lassen .
obgleich jedes Kind wußte , zu wie katasttovhalen Berhällnisjen
gerade die Besoldung der Angestellten an emer solchen Anstalt
führen mußchn . Herr Direktor Zemke sah das alles nicht oder
wollte es nicht sehen . Nun endlich , wo ihm und seiner Anstall das
Wasser am Halse steht , verlangt erHilfevonderStadt Di «
Bedingungen , die für das Vorjahr verlangt waren , kann er nicht
mehr erfüllen , aber «r rechnet mit der Gutmüttokeit oder Dummheit
der Stadt Im Monat Januar hat der Herr Direktor und deuffch .
nationale Stadtverordnet « seinen Lehrerinnen . 28 an der Zaht ein

Gehatt von sage und schreibe — dreitausendfünshundert
Mark ausbezahlt . Und ke . ne Behörde hat eingegriffen , keine

Lehrerin fft rechtzeitig auf den Gedanken verfallen , eine Gewerk -

schaff anzurufen . Gewerkschaft — so etwas riecht ja für eine

deutschnattonale Lehrerin nach Arbeitern — lieber hungert man ,
weil ein gesinnungsverwandter Arbeitgeber seinen Schulbettieb
nicht dem Willen einer fortschrilllich gesinnten Stadwerwaltung an -

passen möchte . 3500 M. Monatsgehalt , well der Herr Direktor seine
Vorschule nicht abbauen wollte ! Und nun soll die Stadt helfen ,
jetzt appelliert man an das soziale Gewissen der städtischen Körper
schaften , als wenn ein Mann mit sozialem Gewissen diese Kato -

strophe nicht hätte voraussehen müssen I Wir zweifeln nicht , daß
die Stadt bereit sein würde , den Lehrerinnen in ihrer Not

ttotz ihrer unverzeihlichen Passivität zu helfen , aber wir hoffen , daß
die Stadt nicht bereit sein wird , « inen solchen Schulbetrieb
u - ter einer solchen Leitung auch nur einen Augenblick

zu stütz . n. W- nn irgend eine » Schule w» rt ist , zugrunde zu gehen ,
so dürfte es dies : sein . Es wird sich nur darum handeln können ,

für die Schülerumen iüejer »oielsellig geschätzten " Schul « in ander «

und besseren Schulen Raum zu schaffen . Hier gilt es wttklich ,
soziales Unrecht , doppeltes und dreifaches , wieder gutzu -
machen . Aber in einem etwas anderen Sinn « und mit etwas an -
deren Maßnahmen als der Herr Direktor es sich denkt !

Die Liquiüation üer MH. - Schnellbahn .
Die Fertigstellung der bcgounenen Baustrecke in Frage gestellt .

Die AEG . beeilt sich, aus dem Urteilsspruch des Reichsgerichts ,
der sie zur Fortführung und Bollendung der Untergrundbahn Ge -
sundbrunnen — Hermanuplatz verptlichtet , die Konsequenzen zu
ziehen . Wir haben berells gemeldet , daß für den 5. März ein «
Generalversammlung einberufen ist , die die Liquidation
der LEG .- Schnellbahn - G es ells chast beschließen soll . Nach dem Wort -
laut des Reichsgerichtsurteils wird für die Stadt kein « andere Mög -
lichteit sein , als sich an die vielleicht 1 bis 2 Milliarden betragende
Vermögens mos je der AEG. - Schnellbahn - Gesellschaft zu hol -
ten . Die 4�proz�ntig «n Obligattonen dieser Gesellschaft will die
Muttergclellschaft im Verhältnis 1 : 100 zum Umtausch mit ihren
Stmnmaktttn zulassen . — Di « Kosten für die Herstellung der
Schnellbahn werden zurzell auf mindestens 30 Milliarden
geschätzt Dabei ist zu berücksschtigen . daß werttoll «, außerordentlich
wichtige Teile der Bahn im Rohbau bereits fertiggestellt sind , so ins¬
besondere die Tunnelbauten unter der Spree . Für die Stadt ent -
steht ein « außerordentlich schwierige Sittotion . Sie muh mit allen
Mitteln zunächst die Fertigstellung der Nordsüdbahn betteiben , wozu
zweisevos noch mehrer « Milliarden rtfforderlich sind . In einer
solchen Eittotton erscheint es ganz ausgeschlossen , dah die Stadt
von ssch aus den Bau der außerordentlich wichtigen Untergrundbahn
nach dem Gesundbrunnen fortführt . Auf der anderen Seite würde
auch die Z u s ch ü t t u n g der Baugruben ganz bedeutende Summen
erfordern , die stellenweile nicht hinter den Kosten der Dollendung
zurückbleiben würden . Ob es in letzter Stunde noch zu einem Der -
gleich zwischen der AEG . und der Stadt kommt , erscheint mehr als
fraglich . Angesichts der �außerordentlichen Notlage des Berliner
Verkahrs wäre es freilich aufs lebhafteste zu begrüßen , wenn doch
noch in irgendeiner Form die Bollendung der Bahn gewährleistet
werden könnt «.

_

„ Sturm auf ein Mieteiuiguugsamt . "
Der in Nr . 25 unter dieser Ueberschrift gemeldete Dorfall wird

von dem darin erwähnten Ämtsgerichtsrat Dr . Lutz jetzt als un -
bedeutend geschildert . Es sei weiter nichts geschehen , als daß 50 bis
60 Personen nach Schluß der Sitzung in das Zimmer kamen , wo er
noch einig « Arbeiten erledigte , und sehr erregt verlangten , er solle
sein Amt niederlegen , weil das Mieteinigungsamt ein altes , mittel -
loses Ehepaar auf die Sttoße gesetzt hätte . Er Hobe ihnen geant -
wortet , daß nach § 15 und 16 des Groß - Berliner Wohuungsnot -
rechtes bei Nichtzahlung der Miete allerdings die Zustimmung zur
Kündigung und zur Erhebung der Räumungsklage gegeben werden
mußte , bisher habe aber das Mieteinigungsamt Treptow drs immer
nur unter der Bedingung getan , daß die Armenirh » sich nicht
innerhalb einer bestimmten Frist bereit erklärte , für die Leute ein -
zutteten . In solchen Fällen habe er selber vor Erteiling der Aus¬
fertigung des Beschlusses die Akten an die Armenbchörde gehen
lassen und erreicht , daß diese die Bedürfttgen unterstützt «, so daß sse
wohnen bleiben konnten . Amtsgerichtsrat Dr . Lutz fügt hinzu »
daß seine Besucher sich dann beruhigten und daß ihr Sprecher und
er einander die Hände schüttelten . Ein « bestimmte Stellungnahme
in der künftigen Rechtsprechung des Mketeinigungsamtes habe er
nicht versprochen und auch nicht versprechen können , da er doch
nur «in « von drei Stimmen habe .

Paul pusch gestorben . Einem tückischen inneren Leiden ist vor
kurzem ünser alter Genosse , der Schriftsetzer Paul P u l ch , im
68. Lebensjahre nach mehrmonallichem Krankenlager erlegen . Seit
dem Anfang der achtziger Jahre gehörte er der Partei ohne Unter -
brechung an und hat er in dieser Zeit mit Eifer für seine Kollegen -
schaft sowohl wie für feine politische Auffassung gewirkt In seinem
bescheidenen Wesen lag es nicht , sich hervorzudrängen , still , aber
mit ausdauerndem Fleiß übernahm eo. stets bereitwill ia alle Partei¬
arbeiten , die Mühe und Zeitopfer erforderten . Bei Gründung des
Bezirksamt Kreuzberg wurde er zum Bezirksverordneten gewählt ,
sein Fehlen wird dort schmerzlich empfunden werden . — Die Ein¬
äscherung unseres verstorbenen Freundes findet am Dienstag ,
den 13. Februar , im Krematorium in Baumschulenweg . nachmittags
4 Uhr statt . Di « ihn schätzten und liebten , werden ihm das letzte
Geleit geben .

4000fache laxe für Kraftdroschken ? Obgleich erst in den letzten
Tagen die Kraftdroschkentaxe auf das 2500fache erhöht worden ist
sind die Droschkenbesitzer jetzt schon wieder mit einer neuen Forde -
rung auf den Plan getreten , sie verlangen die Einführung der
4000fachen Tax « . In der Praxis würde dos bedeuten , daß «ine
Fahrt vom Potsdamer Bahnhof noch Wilmersdorf zirka 15 000 M.
kosten würde . Ein Fahrgast , der sich kurz nach Besteigen einer
Kraftdroschke die Sache wiede - anders überlegt und nach Ein -
schaltung der Taxuhr wieder aussteigt , hätte für dieses kurz « Der -
gnügen die Kleinigkeit von 2800 M. zu zahlen .

Ein Sino - Opserlag für da « Ruhrgebiet Di « Groß - Beriiner
Lichdsineltheolerbesitzer haben in ihrer Generattersammlung be -
schlössen , einen Kino - Opsertag fitt die bedrängten Ruhrdeutschen zu
veranstaitm . Dieser Opfertog findet m allen Groß - Derliner Licht -
spielhäusern am 15. Februar statt , mit der Maßgabe , daß die q e -
samten Einnahmen des Tages ohne irgendweichen Abzug
einem Fonds zugeführt werden , um ihn dann den Bedrängten zu -
kommen zu lassen . Di « Haupffteuervevwaltung der Stadt Berlin
hat ssch bereit erklärt , den Theatern , die sich mit Vorstehendem ein -
»erstanden erklärt haben , die Lustbarkeitssteuer vollständig zu er -
lassen .

Schiffskatastrophe bei " Berge « . In der Nacht zum Sonntag
strandete auf einer Klippe , 5 Meilen von Bergen , der deuffch «
Dampfer Walterhof aus Cuxhaven . Die Mannschaft aus
12 Mann und der norwegische Lotse versuchten ssch auf ein Floß
zu retten . Das Schiff sank sofort . Das Floß ttieb 7 Stunden lang ,
bis Rettung kam . Nur drei Mann waren noch am Leben .
Unter den Erttunkenen befindet sich der Lotse .

'

Folgenschwerer Thealerbrand in Sofia . Gestern abend brach
auf der BühnedesNationaltheaters in Sofia während
der Probe zu einer Galavorstellung «in Feuer aus , das den
Bühnenraum und das mit Bühi eprequisiten angefüllte angrenzende
Gebäude zum größten Teil einäscherte . Durch den unverzüglich in
Tätigkeit tretenden Rettungsdienst tonnte «in « größere Panik ver -
bindert werden . Nach den bisherigen Feststellungen sind zwei
Personen getötet und 15 verletzt worden . Der Brand
soll dadurch enfftanden sein , daß ein Dekorationsstück in Flammen
aufging . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Trocken und dielfach heiter bei ziemlich

strengem Frost und schaffetr östlichen Winden .

Groß - Serliner parteinachrichten .
13. Nrei »! Tempelhof , Mariendori . Marienleide . Lichtenrade . Die zu heut »,

Montag , abends 7' / , Ubr anberaumt « Sihnna de, BilbirngsauSschufs »» für
alle vl ?r Ort » findet nicht im Ralhans . iondcrn im Ummer 10 de, Polizei -
dienitgebSude «, Mariendorf . Nalhausstraste , statt .

Zungsozialisten - Brbettigemeinschast . Die für heute angesetzte Beranstaltung findet
infolge der Sesamlveranstaltung nicht statt .

? ugenüveranstaltunyen .
. verein Sozialistische Tirbeiterjugeuö Sroß - Serlia .

Rculolla III. Heute abend findet in der Siedlung Dammweg bei Dock. Steinbock -
stratze 10. eine wichtige gusammcnlunlt aller Senolfrnnen und Genosse » Patt
«ll » OmoffM wilsse * Pünwich iv » Vj» Uhr erscheine ».



GeVerMaftsbewegung
Moskau oüer Amsterdam .

Dos folgende Schreiben , dos der International « Gewerkschafts .
bind soeben oerosfentlicht , liefert zu diesem Thema einen neuen be -
merkenswerten Beitrag :

Nr 70. ( I G. B. ) Amsterdam , den SO. Januar 1923 .
Herrn A. Losowsky ,

Sekretär der sogenannten Roten Gewerkschaftsinterationale Moskau .
1 Werter Genosse !
Ich erhielt Ihr an die Sozialistische Internationale und an den

Internationalen Gewerkschafisbund adressier ! «» Telegramm vom
13. Januar , in dem Sie den Dorschlag machen , unverzüglich Der -
Handlungen über gemeinsame Aktionen zur Abwehr eines
neuen Krieges einzuleiten : desgleichen Ihr an das Bureau
des Internationalen Gewerkschaftsbundes und den Vorstand der
Zweiten Internationale gerichtetes Schreiben vom 15. Januar , in

Da - b- li . - wg . » . ,, . aal » 6 M . Mi WÄ " "
P" «" 1 ' - b - B » N « d . - Decno . ot ° d - , - an « n . ma fe . | ""«g, XsgSSj SK

im Kampfe gegen den gemeinsamen �«ind , die Bourgeoisie aller
Länder , auch ist , so setzt diese Einheit , dieser gemeinschaftliche Kampf
als Grundlag « vor allem ein gegenseitige » Ber .
trauen voraus . Daß dieses gegenseitige Dertrauen tatsächlich

Bernotats . Kleinster " Prozeß .
Lor der 3. Strafkammer des Landgerichts I hasten sich der

wegen vielfacher Hoteldiebstähle am 13. Januar d. I . mit 10 Jahren
Zuchthaus bestrafte Karl B e r n o t a t und der ehemalige Hilfs -
Wachtmeister im Moabiter Zellergefängnis Johann K o p i c z i n s k i

wegen aktiver bzw . passiver Bestechung zu verantworten .
Als Bernotot im Jahre 1S21 unier dem Verdacht , die
Diebstähle , die ihm später nachgewiesen wurden , ausgeführt zu
haben , im Zellcngefängnis Moabir in Untersuchungshaft faß , hat sein
Aufseher , der Angeklagte Kopiczinski , zweimal Briefe von ihm an
seine Frau besorgt . Die damalige Stütze bei Bernotat , Luis « Sack ,
erklärte auf das Bestimmteste , in K. den Ueberbringer der Briefe ,
die sie in beiden Fällen selbst angenommen habe , wiederzuerkennen .
K. , der bei seiner polizeilichen Vernehmung nach anfänglichem Leug -

,nen gestanden hatte , der Ueberbringer gewesen zu sein , stritt in der

Verhandlung die Täterschaft entschieden ab . Er erklärte , durch die
Untersuchungshaft im Polizeigefängnis , die acht Tage gedauert habe ,

fu
seinem Geständnis veranlaßt worden zu sein , .und will seinerzeit

ofort erklärt haben , daß er vor dem Richter widerrufen werde Der
Glaubwürdigkeit dieses Angeklagten stand fein Vorleben entgegen .

Staatsanwalts hinausging .

Falsche Fünf faufenfcmarf scheine . Van den seit Oktober v. I .
dem Verkehr zugeführten Reichsbantnoten zu 5000 Mark mit dem
Datum des IS . September 1922 ist in Berlin eine Fälschung aufge »
taucht , die als solch « an den nachstehend aufgeführten hauptsächlichsten
Merkmalen unschwer zu erkennen ist . Gelblich getöntes Adler »

po st - Briefpapier . Teile des Adlerwafserzeichens sind an
Stelle des fehlenden echten Wasserzeichens ( sphärische Dreiecke ) in
der Durchsicht bemerkbar .

' '
I . .

Muster , fahler Druck . Hinter den auffällig dünn gedruckten ,
untereinanderstehenden Buchstaben R. B. D. auf der Vorderseite
fehlen die Punkte . Die Rückseite ist in falscher Färbung ge .
druckt , und zwar erscheint das Wort „ Reichsbanknote " statt braun ,
blau , das Wort „ Fünftausend " und die Mitte der seitlichen Um -

randung dagegen braun statt blau . V? ? Annahm « dieser Nach

vorhanden ist , werden Sie kaum behaupten können . Die von Ihrer

Organisation gegen den Internationalen Gewerkschaftsbund an -
dauernd gerichteten Angriffe und Verdächtigungen , die
zur selben Zeit erfolgen , während der Sie ihm ein Anerbieten zu

. . gemeinsamem Vorgehen machen , müßten in diesem Fall « noch un -
Rohe unvollkommene Zeichnung der motivierter und deplazierter erscheinen al » sie es ohnedies schon sind .

Daß die in der Arbeiterklasse herrschende U neinig k. « it . die
vom Internationalen Gewerkschaftsbund nicht heraufbeschworen noch
gefördert , von Ihrer Organisation dagegen hervorgerufen
und unausgesetzt geschürt wurde , schließlich nur der
Bourgeoisie zustatten kommt , ist ein Faktum , das von nie -
mandem mehr bedauert wird als von mir . Die Verantwortung

ahMungen wird gewarnt . Für die Aufdeckung von Falschmünzer - hierfür fällt jedoch aus Sie und die Ihren zurück
Werkstätten zahlt die Reichsbank , deren Falschield - Abteilung . Kur - Sollten Sie e» au » propagandistischen Gründen
strahe 49 III , entsprechende Mitteilungen unter Zusicherung von Dis - «-"•- - -1- - - • —v 1 — —

- - - -
=-

kretion entgegennimmt , an Personen aus dem Publikum nach wie
vor hohe Belohnungen .

Sin neuer Tvochenmarkt . Der auf Grund des Beschlusies vom
9. Januar d. I . in N « u w e st e n d , in der Platanenallee , zu er -
richtende Wochenmarkt wird mit Zustimmung des Polizeipräsidenten
von Berlin am 2. März 1923 eröffnet werden . Die Märkte finden
jeden Dienstag und Freitag vormittags statt .

Da » Walchenseewerk . dessen Ausbau zu ? Vermehrung der Gs .
winnung elektrischen Stromes und damit zur Ersparung von Kohle
von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist . legt jetzt eine neu «
A n l e i h « auf , und zwar mit gleitendem Zinsfuß . Nähere
Angaben finden sich im Prospekt , der im Inseratenteil der Sonn -
togsausgabe . unseres Blattes abgedruckt ist .

In der Treptvw - Tternwnrte finden ioiaenbe De: anNaltungen Natt :
DienStun . 13- �ebrnar , nbend « 7 Ubr : . Milchftrnhe und Nebelnellirnc ' lDor .
ttac , mit Lichtbildern von Dir . Dr . Archendoldi . Mittwoch . 14. Rebnior ,
obendS VI , Uhr : . »luSfiuq in die Sternenwelten " ( Vortraq mit Lichtbildern
von Dir . Dr . Archendoldi . Sonnnbend , 17. Februar , abend » 8 Uhr :
»Sbackleton « Südpolexpedition ' lFilml .

Kinder für dir Kinder des Ruhrgebietes . Unter dielem Motto
findet im Deutichen Opernhans zu Chorloltenbura am Mittwoch l4. Febr . ,
nachm . 2' / , Uhr . ein groheS WobltätipkeilSlonz - rt statt . Ueber l <XX> Knaben
und Mädchen der Chailottenburger Schulen , die untere ichöniten VoitS - ,
lSander - und DalerlandSllrder zum Dortiaa bringen , haben sich In den
Dienst der guten Sache gestellt . Auch das Orchester de » Deutschen Opern -
banse », sowie Herr . Böte ! und der Cbarlottenburger Lchrer - tSesangoerein
haben ihre Mitwirkung sreundlichst zugesagt . Der leitende Gedanke ist,
dah den Kindern selbst Gelegenheit gegeben wird , sür ihre leidenden
Altersgenossen an der Ruhr «inzutreten .

Die öffentlichen Vorträge des Museums für Meereskunde de.
ginnen am tS. Februar d. I an 6 aufeinanderfolgenden Freitagen <<Se-
orgennraße 84/36 ) , abend « 8 Uhr . Die Vorträg « werden durch Lichtbilder
erläutert . Ein , eilarte « 130 M. ) und Dauerkarten für die Reihe ( ISO M. >
werden im Museum sür Meereskunde wochentäglich von 8 bis 3 und an
den Vortragsabenden verausgabt .

Rusfischer Sprachnuterricht . Zwei ruistlche Abendkurse , au « je
10 Doppelstunden bestehend , veranstallet daS Zentralin st itut für
Erziehung und Unterricht , Berlin W. 33, Potsdamer Etr . 120,
in der Zeit vom 14. Februor bis zum 16. März . Die Kurs « finden immer
Mittwochs und Freitag » statt , und zwar derjenige für Ansänget an beiden
Abenden von 7' j , und der sür Kenner der AnsangDgtünde von 8 bi «
V' / , Uhr . Anmeldungen von 8 —6 , Sonnabend von 8 —1 .

für notwendig und erwünscht erachten , weitere Angebot « zu gemein -
schädlichen Aktionen an den Internationalen Gewerkschaftsbund zu
richten , so steht Ihnen dies natürlich frei . Sie werden mir nur ge -
statlen , diese Ersuchen und Angebote , solange sie nicht ehr -
lich und ern st gemeint sind , in Zukunft unbeantwortet zu
lassen und von meiner Zeit cm deren und nutzbringenderen Gebrauch
zu machen , um die Ejnheit de » Proletariats für den gemeinsamen
Kampf gegen den Kapitalismus und Imperialismus vorzubereiten
und zu realisieren .

Mit in lernatt analem Gruß !
Für das Bureau des Internationalen Gewerkschaftsbunde » :

Tdo Fimmen , Sekretär .

Sport .
Mizetio - Dechmer Sieger im ILS - kilometer - MannschaftSfahren .

Von eis Mannschasten ging die Monnschasl OSlar Tietz Hahn als Favoriten
aus die lange Reise . Rizetto erwies sich jedoch in den acht WertungSsputtS
Hahn gegenüber als weit übellegen . Lewanow , aus den man ebensallS gioheS
Vertrauen gesetzt hatte , tämpste im wesentlichen gegen seine sprichwörtlich ge-
wordenen Pannen an. und auch Adols Huschte lies sich meist immer in auS -
fichlSloie Position verdrängen . Obwohl Kobl . Schreield und Behren d wiederholt

Der Bergarbeiterstreik im Taargebiet .
Zum Bergarbeiterstreik im Soarqebiet hat der Ortsausschuß de »

ADGB . in Saarbrücken am Freitag Stellung genommen . Sämtliche
Redner geißelt - n die menschenunwürdig « schikanöse
Behandlung des Saarbergmannes , durch welche sich
eine nie gekonnte ungeheure Empörung in den Bergmannskrcis . n
angesammelt hat . Der Kampf gelte der Beseitigung solcher Zu -
stände , sowie einer dcn Zeitverhältniflen entsprechenden Lohn -
erhöhung . Daß die Reg . erungskommission der Bergverwaltung ,
ihrem wesllichcn Bruder , mit jedweder Unterstützung unter die Arm «
greift , ergibt sich aus der Anwesenheit zahlreichen fran -
zösischen Militärs , sowie der Besetzung der Gru »
den . deren Ueberflüssigkeit sich durch die musterhafte Ordnung und
das in jeder Beziehung einwandfreie Benehmen der Bergarbeiter
ergibt . Wäre der Schutz der Saararbeiterschast so hoch
im Kurse wi - der Schutz vollständig - » nbedrohter französi ' cher Fa >
Milien , so hätte die Saarregierung ihr Handeln längst wesentlich '
anders einstellen müssen . Für die gesamte Saarbevölterung gelte e».
Di ' ziplin zu wahren und die Augen offenzuhalten , da Agenten
und Provokateur « an der Arbeit sind . Folgend « Eni »
schließu . tg fand einstimmige Annahme :

„ Die Delegierten de , Ortsausschusses der freien Gewerkschaften
in Saarbrücken sprechen den um ein menschenwürdige » Leben kämp .
senden Kameraden im Bergbau ihre volle Sympathie aus . "

Auf verschiedenen Schochtanlagcn sind Soldaten mit Kohlenladen
beschäftigt . Die Zahl der „ Arbeitswilligen " ist unbedeutend . Darüber
wird unter anderem gemeldet : Grube Sulzbach , ein Arbeitswilliger
angefahren : Grube Südweiler , zwei Arbeitswillige , Angestellt « de »
Lohnburcaus mit Pfcrdebewegen beschäftigt : Grube Bonseld . keine
Arbeitswillige : Grube St . Ingbert , kein Arbeitswilliger : Grube
Kostenbach desgleichen : Grube Schwolbach , gestern ein Arbe ts -
williger , heute keiner : Grube Maybach , drei Arbcii - willige : Gruben

Heinitz , Altenwald , Friedrichsthal , Huttelbörn , Ltcinbach , kein Ar -

beitswilliger . In einzelnen Ortschasten werken Flugblätter durch
die Werksverwaltung oerbreitet . Bergleute werden von Gruben¬

hütern aufgesucht , die sie zu überreden suchen , die Arbeit aufzu -
nehmen , sonst würden sie vom Militär abgeholt . Streikposten wer .

versuchten , da « Feld zu sprengen , gelang es doch Oskar Tietz , stets den Anschluß den vom Militär vertrieben , ander « mtt Totschießen bedrohl . Aus
wieder ber , ustellen . Rur die Holländer Manr. schast BeetS - KollcS bükt « bei einer � mbe Frankenholz wurden einzelne Bergleute durch M litar

" ' —
. . . . . . . . .. . . . . aus ihrer Wohnung geHoll und zur Grube gebracht . Auf dem

Kraft - und Wasserwerk Luisemhal sowie Höttelborn war Militär
mit ter Kohlenschaufel tätig mit dem Erfolg , daß die Hauptstreik .
lettung ersucht wurde , Rotftondsarbeiter zu stellen , das Militär
würde dann zurückgezogen .

Die Ankündigung der Entlassung pariert « die Hauotstteik -
leitung mit einem Aufruf , daß diese Bekanntmachung ( im Inseraten -
»?il der bürgerlichen Presse ! ) nicht die letzte dieser und ähnlicher

solchen Jagd zwei Runden ein . Dasür hatte sich aber Kalle » schon int vor¬
an « durch Gewinn einer Prämie von 20 tschechischen Kronen schadlo » ge«
hatten An Prämien sauste an « dem voll besetzten Haus « überhaupt «in
wahrer Sturzregen aus die Fahrer , wodurch da » Feld w steter Ausregung
erhalten blieb . DaS Seiamtergebni « ist :

123 - Kilo meter - Mannschastssahren : 1. Rizeito - Iechmer
3 Std . 18 Min . 36. 2. OSkar Tietz - Hahn 24. 3. tt . Huschke - Kobl 23.
4. Lewanow - Kruptat 16. 3. Packebusch . Magnussen 9. 6. Schreseld - Häuiler
3 Punkte .

Maßnahmen fei , kle auf die Bekegfchastsmitglleder ahn « Nndruck
bleibt und sie in ihrem Entschlüsse , auszuhallen , nicht wankend
macht . Keenen Fastnachtsrummell Auch die Tanks

imponieren den Streikenken nicht . Die Saarbrücker „ Polksstimme "
wünscht allerdings Aufklärung daiüber , wozu die Tank » aus
dem Lothringischen herübergeholl wurden . .

Es bleibt schon dabei , was Sjui den Herrschaften sagte , daß
man mit B aj o n e tten kein « Kohlen aus der . Erde schafft .
Das gill für das Saargebiet wie für das Ruhrgebiet .

Bcrgebliche Bcrhandlnngen in der Metallindustrie .

Bei den Verhandlungen am Eonnabend boten die Unternehmer
einen Stundenlohn von 950 M. , wonach der Tagesverdienst der

Berliner Metallarbeiter um 1900 bis 2000 M. hinter dem der

Reichsarbeiter zurückbliebe . Das ist deshalb bemertenswen ,
weil die Unternehmer ssch bei den vorigen Verhandlungen a u f d i e

Reichsarbeiterlöhne beriefen , von denen sie jetzt nichts

wissen wollen . Di « Arbeitnehmer grngan mit ihren Forderungen

aus 1200 M. zurück , während die Arbeitgeber erklärten ,

nicht mehr zahlen zu können . Daran scheiterten die Ver¬

handlungen , weshalb die Unternehmer da » Reichsarbeits -

Ministerium angerufen haben .
Das Metallkartell steht jetzt vor der Frage , c » ein

tarifloser Zustand dem gegenwärtigen Zustand « nicht vor -

Zuziehen sei , da ein zu niedriger Tariflohn lediglich einen Hemmschuh
' die Erringung günstigerer Löhne bildet .K

Protest der Mustter .
Der Deutsche Mustker - Verband sendet uns folgende Eni -

schließung :
Die am 6. Februar tagend « Ensemblemusiter - Dersammlung .

Sektion II der Ortsverwallung Berlin des Deutschen Musiker -

Verbandes , erhebt schärfsten Protest gegen die Verkürzung der

Polizeistunde und das Tanzoerbot . Die Versammlung vertritt die

Ueberzeugung , daß keinerlei Veranlassung — weder aus politischen

noch psychologischen �Gründen — vorliegt , der Ruhtbesetzun� wegen
Tausende

'
von Musikern ihr « ohnehin schon beschränkte� ÄrbeiL

möglichkeit noch weiter herabzumindern bzw . die Musiker völlig brol -

lo » zu machen . In den Kriegsjahren hat man aus jede Art . auch

durch dcn Tanz , die Stimmung des Volkes zu heben oersucht . Jetzt

schließt man die Tanzlokal « und schafft dadurch Verbitterung nach

jeder Richtung hin . Die Mustker wollen Brot für sich und ihr «

Familien . Das Gastwirtsgewerbe ist schwer getroffen , die Para -

siten mehren sich Luxus und Schlemmerei werden keineswegs

unterbunden , dafür aber verschärfte Rot und Sorge in alle Ange -

stelltenkreif « der gastronomischen Be

wehr dieser verlangt die BerlinerLucijt urejci , vxjiuiiMi . vn � — . !. ' -,1 . .
meinen eine Herauf etzung der Polizeistund « auf mindestens 12 Uhr

und im besonderen die Defeitiguna des Tanzoerbot » und damll ein «

Freigabe der volltonzefsionierten Tanzbetriebe .

LebenShaltungskoste « undPreis « i « verschiedene « Ländern

D, « neueste » Statiittlen der Kosten der Lebenehaitung und ter

KleindandelSpreiie der RabrungSmttlet zeigen die bemerken « wcne

Tatsache , daß in den m e ist e n Ländern ein « Relgung zur

Stab , Iis , « rung besteht , « uck die Großhandelspreise haben

dieselbe Tendenz . Zu den AuSnabmen von dieier Regel gehört

O e st e r r e > cd . wo sich im Oktober 1922 zum erstenmat seit dein

Kriege e t n e S « n l » n g d er K o st e n der Lebend Haltung ergab .

die gegenüber dem Vormonat 8 Proz . ausmachte . In der

Tschechoslowakei hol sich ein w e i t e r e r R ü ck g o n g der

Preis « um S Pro, , ergeben . In D�eutschl . nd dagegen halt

die Teuerung noch an . Die Kosten der Lebendhäliung stiegen b>er

im Ott ober um « 5 . 5 Pro, . In Polen machte die

Sieigerung 2 0 Proz . au « . . „ . . .
Die Großhandeltpreis « sind >n England . Schweden .

Norwegen und den Niederlanden zurückgxgangen und in den

übrige » europäischen Ländern , von denen Angaben vorliegen , find

find sie gestiegen , so in Deutschland . Fronire, » . Jialien ,

Polen und ,n der Schwei, . In Ftzonlieich bauet , die Etbobuiig

der Großhandelspreise bereit « ' «>, Februar und in Italien ,e >t

Mai 1922 . In der S » w ei z ist nach einer Preissenkung wabrend

der Sommermonate ein « neuerliche Steigerung im

Oktober «ingetreten . Die beträchtlichsten Prerter -

höbungen kamen in Deutschland vor . Bedeutend war die

Erböbung der Großpreise au » in Polen . Ueberfichtl ' » darptstellt

wird die Bewegung der Kosten der LebenSbalrung iowie der Klein -

und Großhandelspreise in der „ MonalSschrisr de » Interna , ivnalen

ArbeiiSami « " , welcher vorstehsnd « Angaben entnommen sind .

lieber etuen angeblichen Streik in der Reichsdruckerei berichtet

MTB . , daß ein Teil der Arbeiter am Sonnabendvormittag vorüber .

S:h«nd
die Arbeit hat ruhen lassen , um wegen Gewährung einer

ulage zu demonstrieren . Nachdem die Verhandlungen mit dem

Reichspostministerium zu End « geführt waren , in denen die Zah -

lung « ine « Dorschusses auf die nach dem neuen Buchdrucker .

tarif geltenden neuen Beträge zugesagt war , ist die Arbeit wieder

aufgenommen worden .

Die franzäsifchen Bergarbeiter von Alois haben durch Mauer -

anchlag den Generalstreik für den 16. Februar proklamiert ,
da die Grubenbesitzer auf das verlangen nach Lohnverhandlungen

nicht geantwortet haben . — In Douai haben die Vertreter der

Kohlengrubenbesitzer und der Bergardeiterverbänd « des Deport « .
ments RSrd und Pas de Ealai » beschlossen , in einer am
17. Februar in Douai abzuhaltenden Konferenz über di « Forderun -

gen der Arbeiter Beschluß zu fassen .
_

«etantwortll * « t den eeix-r«. KM: «letoe «chlN . «etlin : für »» « 1 «- » :
td . (BIoäc. Berlin . Verla , B- rwärla - verla , ®. m. d. B° rlln . Druck:
vorwSrla - vuckdruckerei u. verloasanllalt vaul Slnaer u. verlin . Lindenttr . »

Xomisehe Oper
1( 7' , ) Dir. : Jimes Klein I
I Interner . Rctuc In 25 Bildern |

Suropa spricht daoou
200 Mitwirkende ! 6 Balletts ll
Hi. litt «» von Ilbinbn - Tkuttil
i» liBdoi nit uineo ongl. Gills |

1 sowie die bekanntesien Dar
| steller von Bünne und Film

VorverKaul ununterbrochen

H miröisVäripfe
7 £ o Febr. -Programm
• aoBbertrctnieb

K Februar , I ' /Tühr
Meisten . , RJHisnerStr. J!
Neue Dichtungen v
Ernst Toller .

Krause -

Pianos
xor

Miete
Ansbacher Str . I,

Id» rartlntewtots

Ankinfs-

ÄbteilBDj
Brannemtrahe 18

NAK BUSSE GegrOnlet
1871

An der Invaliden » trabe

Ankauf nnd Verwertung von

Brillanten Gold - ,

Silber - ,

Platinbruch

Nach langem
schweren Kran -
lenlager verschied
am S. da. MU.
unser »enasse

Panl Polch
Eimtonftt . 31.

Unsen , uner¬
müdlichen (Se-
uossen und Näm-
vier werden stet »
in ehrendem che-
denten dehatten
Die Genossen de »
alten 18. Dtftr .

EtnLschcrung
Dienaiaa nachm.
4 Uhr «rrmalo -
rium Bcnintichu -
lenweg . sAlTd

illll

IN ' Resten

Storvs. letldiditii
Hrdrit - Hl

Haitltiäirliiei .

HnkllliSiiKtri ?
am Klnebannhel .

EIN STANDARDWERK

{ Rosa SuxcmburQ :
Die AkhumBlfl ' - lea

des üapllals
Der Qesimmelien Werks

sechster Band

Broschiert Oz . 10 . —

Oebundas Oz . 14 —

Vereinigung Iniernationaler

Verlags - Anstallen OrabH .
Berlin SW61

DES SOZIALISMUS

Verkäufe

Llidhau » Stiebt
tat ) »ettaur ' 'griebruhstratze 2 lKalleschea

lst spat , dilti , rleaantr An-
züg». Echlllpfer , Poletot ». Gelegenheit ».
taust : Eportvel », GehvrlZ «. »agenla - len .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . «rine

rdwor ». _ _
*

ich«, hrrrlich , PersermuNer . Di-
len . Brücken billig Gcleaenheii .
!, NeukSlln . «aiser�sriedrich .

da cd war «.
Teeplche

ivandecken
Reschte .
ürah « t n, 181/17«

Selbstrasieren seHitwlo
in vorzflg ) . Qualit a. ( roS . Auswahl . ttr . m .

»ersnch macht ( te,I . �eihhau »" Brun .
ninltrasie S. ffirma achten ! Täglich

fraßer
vertaus maßmähig hergestellter

Inzllgr . Paletats . Echlüvler . Cutawcys .
Koten . Niesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gedvelz «. Evorw ' lze tanturreuzlos bis.
lig ! Nein , Lombardwar «. »

Möbel

Patrntmatr�ie , 47 000. —, Auslage -
Matratzen . Wetalldeltftellen , ähaise .
longue ». Walter , Etargarberftr . achtzehn .

Pietalldettr » 30 000. — , Chaiselongue «
40 000 . —. Patentmatratzen , PoTficrauf -
lagen , «indeodrahtdett . Reick «, Augull -
strahe 32». vuergebäud , »

MusihinsieuntQnIe »

Pia »»» prei »wer, . «laviermacher
Link. Brunnenstrah , SS. ' »

Kaufgesuche
Franeahaare , 100 Gramm bi » 800 . - ,

teuft Grüner Weg 80, von 2—7. _ _ •

ffahreabantans , Linien strahe U. lI49st »
Piaaa », fflügel teuft zu hächssea

Tagespreisen Pianomogazii ! . Parda .
rotsavlatz 2. Nollendors 3327. 137/12»

Srammvphaae , Platten , alt », zer�
brachen «. Etück 000. —, teuft Zwttzer «.
Charlattenstratze 74/78. -

Echallplattea , «ila
Thrmburzerstrahe 8.

« In
ltznht

4200 . - , teuft

Perser und deutsche Trpvid »» teuft
HOchftzsshIrnd Reschke. Neukölln , staiser -
firiedrich -Etrasie S. Tel . Neulölla�blÄ .

«anse alle Arten Eäcke, Packleinwand ,
Nähgarn . Ziller . Ewinemünderftraßr 7.
Sumbaldt

siSndtrrzra , Glllhbirnen teuft Röster ,
ssriedrichsgrachl 3 —S.

_ _ _ _ _

«lühlampr », Ätwnnbrvft « . Linn .
Fassungen , Anterdrähte , Epul - nd. r . z. r
und Installationsmaterial kaut . Schind -
ler , AnnenstraKe 48. vorn 1 Trevvr .
Trlephan : Moritzvlatz 100 77. . . ssd

ltz » » MeleUeuee si - MeHebleeitl

Kalzschrauden Waschinen »
Echmirgelleinea ( ans» 21»-Nägel .

schrauben , oiom . .
bcU. ssriid r; che«ra cht� i.

Näael , Schrauben taust Wodtke . Am.
sserdamer�ß« 21. �

Grdgesd

Verzchiecfenez

. . . . .- ckimirgeitein «» »u v — "v- r - i - -
tauft ständig RttMer , «otlenptetz 5.
- ■ schoh-

«OA- Rianschwelz « teuft Lötzinn . G«.
schirrzinn . Be!ch' >Ie. . und limtliche We-
»alle . Andreasstrahe 40. _

«

Mb teuft Peget , EaBvMrftt . I . »

c Oeletv erbehr

»elddarleh » bi « » « » «»> - . N- ten .
rückzahlua ». Riltea . »cohüörlchenstr . iö .
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